
sıch ber a.  es, w as Gutem geschieht, freuen. In einer
großzugigen Haltung annn sıch auch daruber freuen,
daß Christus verkundı WITrd, selbst WenNnn ganz klar
sıeht, daß die Absıcht der redıger nıcht immer selbstlos
ist Bescheıiden we1ıß auch, daß selbst och 1el ler-
neCn, 1el verzeihen un vergessecn muß, damıt Helfer
ZUTC Freude se1ın annn „Ich fur meılne Person en VO  -

MI1r N1IC  9 schon rgrıffen en eiNes aber ich
9W as zuruckliıegt, und strecke mich ach dem,
W as VOT MIr legt Dem Jele auie ıch, ach dem S1e-
gespreIls der himmlıschen eruIiun. Gottes in Christus Je-
SUS  .6 S 130) MMer wlıleder durchzıeht das „Ich TeUuUeEe
mich freut euch muıt MIr  06 diesen TI1IEe Das Wiıssen
die Verbundenheıt mıiıt seıner besonders gelıebten Ge-
meınde tragt den efangenen Apostel 1ın Ephesus neben
dem ‚„ LTrost‘‘ den ın der Schrift findet
Und 1es ann äauch uns eute ermutigen, TOLZ der res1-
gnatıven rundstimmung 1n der Kırche und vieler
Enttauschungen und Mißerfolge, dıe Zeichen der Off-
nung wahrzunehmen un! uNs daruber freuen. uch
heute och brechen Frauen und Manner ın der Kırche
‚ ZUIN aufrechten Gang  66 auf, auch heute och g1bt En-
agemen fur die Margınalısıerten un! Verzweiıfelten,
nachbarsch.:  lıche 1M verborgenen, solıdarıschen
amp un:! ausdauerndes et, auch heute och annn

geschehen, daß das Wort der Schrift TOS schenkt,
Hoffnung weckt un! ZUen ınladt.

OSE@e verina Am glaubwurdıgsten annn ohl der vDO  S der Freude
schreıben, der ın se1rnenm.en e1ine große Bandbreı1te »onVon der Freude,

Kırche se1in Yreude, besonders ber uch dıe Freude ım eıd erfahren
hat In eıner Sıtuatıon D—DO'  z Verfolgung un ä ufıiger Kon-auch 1m e1ıd frontatıonfındet eın olcher ensch Halt, Zuversicht un
Freude un ın der Kırche, wahrend Chrıisten anderer
Lander ber dıe ınelen negatıven Erscheinungen uch ın
der Kırche ın Gefahr sSınd, resiıgnıeren un Aıe Freude

verheren. red

Kann INa  - ber Es ist sehr schwer, ber die Freude schreıben. Denn
Freude sprechen Freude ist VOT em eın personliches rlebnıs; 1terarlı-

sche Beschreibung ingegen ist Abstraktion, S1e ann BE-
kunstelt wirken und die Freude ersticken. Sollte
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INa  =) also Wiıttgensteins Rat efolgen ‚‚Woruber INa  5
nıcht sprechen kann, daruüuber MU. INa  - schweigen‘‘?
Neın. Das ware ZWaT logisch, aber nıcht christlıch Denn
WIT glauben die COMMUNI1O sanctorum Es g1bt nıicht
NUur traurıge er ber dıe Freude, sSsondern auch
staunlıche Zeugnisse echter Freude Besonders die e1ilı-

Schrift ist Tklich ‚‚meılınes Herzens Wonne  .. (Ps 119,
111), und INa  ] ist uüberrascht, WI1Ee tiıef das Wort Gottes e1InN-
rıngt un! das Unaussprechliche wahrhaftig ausdruckt.
Hıer ist der eılıge Geist Werk, ennn diıe wahre TeU-
de ist tatsac  1C dıe Frucht des Gelistes vgl Gal J, 22)

un! rfahrungen Die Freude ist auch eine innere Erfahrung. rfahrungen
miıtteijlen? Sınd aber nı]ıe ganz ubertragbar, INa  - annn sS1e nıcht voll-

tandıg weıtergeben un sich NUur begrenzt Erfahrun-
gen anderer einuben! Wohl aber ann die Mıiıtteilung VO  -
Freude eine eUue Erfahrung entfachen. Wie ansteckend
Freude wirken kann, ersieht INa  w der Frohen Bot-
schaft SOWIEe den eılıgen, Gottes Freunden und Men-
schen reinen Herzens Um eın olches ntfachen der
Freude geht

Was ist Freude? uch die zweite ra ist schwilerı1ıg beantworten. Wohl
g1bt „‚Gegenstäande, Motive un Ursachen‘‘, AQus enen
die Freude entspringen kann, aber gleichzeıltig WwIrd dıie
Freude UrcC S1e begrenzt, eingeengt. Die ‚„‚wesentliıche
Freude‘‘ ist W1e der Geist ‚„„Der Wiınd weht, WIll; du
horst seın Brausen, weißt aDer nıcht, woher omMmm
und wohıin geht So ist mıit Jedem, der aus dem Gre1lst
geboren ist‘‘ Joh 3, Damiıt ist die Freude der J1e un
der Freiheit vergleichbar, mıiıt denen S1e wesentlich Vel-
bunden ist. Das Geheimnis der Freude lıegt darın, daß
Gott die Quelle der Freude ist und aus ihm dıie Freude
sprude. ott ist allerdings sehr oft auch eın Deus
absconditus, un!:! gerade se1ın Schweigen ist manchmal
eın Gegensatz ZUT Freude Christliche Freude hat auch
Anteıl der Freude des Auferstandenen, aber der uler-
standene ist erselbe WI1e der Gekreuzigte un:! dıie Jun-
pger kamen ziemlich spat ZU. Freude; Zzuerst „erschraken
S1e und gerieten 1ın Furcht‘‘ (Lk 24, 27)
Die Freude ist nıcht immer unmıiıttelbare Reaktion: S1e ist
auch freundliıches Daseın2. S1e ist eine „Grundstimmung
des Chriısten"‘3, USATUC der Gemeinschaft mıiıt Gott, VO  =

dem sS1e kommt un! dem S1e eschatologisch zielt ‚„„Die
Freude gehort den objektiven enalten der Gottes-
kındschaft schon 1m Pılgerstand ‚Freuet euch immerdar!

2 Arthur Geuss einer Arbeıit, die nıcht veroffentlicht werden konnte;
Gegenteilıge einung 11V, 362

vgl das anus.  1pt: ARAF (ParalleleenZUT hilosophie), Prag 19386,
45—73
Vgl LT} IV 361
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Betet ohne Unterlaß! Fuür es danke (1 ess I,
15fi)“4
Die Freude ist Tel  ahme, el  aDe und eilgabe. S1ie
WwIrd VO eılıgen Geist ubernommen. S1e ist rhellung,
Erleuchtung fur den Menschen, der S1e besıtzt auc. fuüur
den Nıichtchristen Sie ist ekstatıiısch Ausstrahlung fur
dıe anderen un:! S1e g1bt S1e auch ott Zuruück, denn
„einen freudigen er hat Gott SI 11, 24; Zn 9;

KOor 9,
Freude ist demnach einNne innere Erfahrung des aubens,
seın großes Zeichen ‚In unsagbarer und strahlender
Freude werdet iıhr frohlocken, wWwWenn euch dıe Vollendung

aubens beschiıeden sein WIrd das eıl der See-
len'  .6 (1 Petr K
Dilie Freude ist ndlıch panz innıg mıit 1e verbunden
S1e ist der der 1e Die 1e steht ber Glauben
und Hoffen, S1e hat Freude bDer jede anrneı (vgl KOor
13, 13) „Lieben und geliebt werden ist fur eine Person
die hochste un!' einzlig erfullende Form VO  - Freude*‘‘5

Freude, Wenn VO  - der „Freude, Kırche seıin  .. sprechen, ist
Kırche sein nıcht 1Ur dıe biısher beschriebene personliıche Freude BE-

meınt, sondern besonders auch dıe Freude und der
Gemeinschaft der laubenden, cdıe Freude ber die KIr-
che on das Ite Testament Spricht bDer die Freude,
die die Gottesstadt Tfullt ‚„„Des freut sıch der Slionsberg,

Jauchzen die Landstadte as  6 (Ps 48, 12); „FTrohlok-
ken und Sieges)ubel erschallen 1ın den Zelten der Gerech-
ten  66 (Ps 113, 15; vgl Ps 126, 1—4) Und das Neue Testament
fuhrt diesen edanken weıter: ‚„„‚Denn das e1lCc. Gottes ist
nıcht Essen un:! Irınken, sondern Gerechtigkeıit und
Friede un:! Freude eiligen Geist‘‘ (Rom 14, 17) Be-
sonders 1 Phılıpperbrie SCNHNrelıl Paulus VO  - seiner
Freude ber die Ttskırche „Ich an meınem ott be1
jedem edenken euch und ete allzeıt all meınen
Gebeten fuüur euch alle, voll Freude ber EUTE teilnah-

Kvangelıum Christi““ (1, 3—5) ‚Mac. meılne TEeU-
de dadurch voll, daß iıhr gleichen Sınnes se1d®“* (2, Und

cdie Bruüder sSseiıne Freude un Krone (4, 1)
Diese OoOrftie leıten ber einer mehr seinshaften Oorm
der Freude ZUT: Freude der ITC  ( mıit der Kırche un!
fuüur die Kırche Diıiese or{tie zeigen aber UTr eine Seite
die Freude Der dıe TC Kann INa  — diese Freude auch
heute erfahren? Guardınl, Yves Congar und andere ha-
ben daruber Wunderschones eschrieben® Kann INa  5
sich dieser Freude vorbehaltlos ingeben ewiß nıicht!
Vgl. "ThG I’ 417
Vgl eb  9 415

Guardınz seinem epOocC!  en Ttike Ocnlan!ı (1921) Die 1I5C.
stie. auf unseTenm Herzen; Y . -M. ONgUT, Eglise quı ] aıme,
ders., Esquisses du mystere de ]’Eglise, Parıs 2195
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Es g1bt Jedoch och eine andere Freude die Freude nıicht
ber die Kırche, SoNdern ın der Kırche, maıt der Kırche
und für die Kırche Hier kommt dıie Freude auf einNe ande-

ene als dıie der baren Erfahrung S1e ist seinshafrt,
ontısch un! wesentlich. Solche Freude gehort ZU Wesen
der Kırche, daß angel INr eın Unwesen bedeutet:
Kirche ohne Freude ist tot. Es Te sich 1er die le-
bendige Kirche, unNnseIenel iNren Freuden
der Freude der Selıgkeiten vgl Mt I, 12); ‚„Freut euch mıiıt
den Frohlichen‘‘ Rom 12 15) Es bedeutet nıcht NUuTr KI1r-
che-sein-Sollen oder Kirche-sein-Wollen, sondern ın die
Kırche eingefuü werden, ihr lebendiges 1e: sSenin. Aus
diesem TUN! geht sS1e als e1inNne Grunderfahrung aus der
vollen (Gremeinschaft hervor.
Solche Gemeinschaft kann nıcht ernledrigen, W1e
Niıetzsche befurchtet; vielmehr erweiıtert die Freude dıiıe
Personlichkeit ZUT sonnıgen Fulle, ZUT Bereıitscha der
Hıngabe dıe anderen, {ur dıe Kırche un: panze
Welt Sıie ist charısmatısch Das ist auch die Tundertfah-
run der Basıs-Gruppen und der Bruderlichke: der kon-
kreten kırc  ıchen Gemeinden.
In diese Gemeinschaft der Freude WIrd INa UrC die
auie eingeglıedert, Was 1m ber dem Taufwasser
ausgedruckt wIıird ‚„‚Herr, schaue auf das Antlıtz deiner
Kırche, mMenre ihr deine Wıedergeburten Du erfreust
Ja UrC den Ansturm deiner ubermachtigen Nal eine

..
Freude Urc e1d Wır mussen wıeder mıiıt eıner rage beginnen Wiıie kann

INa  - 1n rangsa. und e1ld Freude erfahren? Schmerz und
Kummer, eklemmungen un: Angste S1Nd doch egen-
satze der Freude! Wer 1 Le1ıd und UrCcC das Bose nıcht
die Freude verlieren wurde, ware Ja verruckt, unnatur-
lıch, art Oder alvV und damıt unglaubwurdig. Ist solche
Freude nıcht Selbsttaäuschung VO  - Schwachlingen?
In der Kırche selbst g1bt Krısen, Skepsıs, Lauheıt, Eng-
herzigkeıit und Geistlosigkeıit; auf seıten der staatlıchen
aCcC g1bt ungerechte Maßnahmen der ehorden, Ge-
riıchte, die das ec beugen, Verfolgung un efangnıs
Und 1ın der Welt Hunger, Katastrophen allerleı Art,
rleg, und TO die Vernichtung der Menschheıit Q Uus
verschiedenen Grunden
Soiche Eiınwande MU. INa  _ naturlich erns nehmen.
FYolgt daraus, dalß INa  - 1ın diesen S1iıtuationen die Freude
verlieren muß? Die alsche Antwort wurde lauten:
„Neıin!““ Man muß vielmehr hrlıch bekennen ‚„ Ja! Man
verliert die Freude.‘‘ Es g1bt ZWal Ausnahmen, die die
Freude nNn1ıC. verlieren, un:! INa  - soll solche Menschen

Clemens VO:!  - Alexandrıien, aldagogos 1’
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durchaus ehren. Der nıcht alle gehoren diesen AÄAus-
nahmen. Wır konnen er nıcht iınfach eienlien Du
mußt dich 1 Mißerfolg, 1 Unglück Oder waäahrend eiıner
Tagodıie bedingungslos freuen! Freude ım Le1ıd ist wahr-
haftıg schwer!
Auf der anderen Seıite ist aber festzustellen, da ß UrcCc
das Le1ld dıie Freude nıcht verkummern MU. un! nıcht
immMmer verkummert Diese Freude ist eine Grundertfah-
run. anderer Art Freude UTC| das el Solche Freude
gehort ZU Wesen der Kirche; sS1e ist 1 Paradox des
Teuzes egrundet. UrCcC das ntbehren der Freude ist
der Weg freigelegt, der sichersten ZU. wesentlichen
Freude der Weg des 1)0Db, der Weg unNnseIiIes errn
auf den Kalvarıenberg, der Weg der Junger ach
EmMMAaUSsS Diese Wege fuhren alle ın dıie reinste un: reıifste
Freude der Kırche, besonders der erfolgten Kirche,
die Freude, die uslander manchmal beneiden.
S1e ist tatsac  1C. die euerstie abe des Geistes:

dann jJubeln die Glıeder, die du zermalmt hast‘“
(Ps 91, 10)
Menschlich gesehen wachst diese Erfahrung Aaus dem
Streit die ahrheıt, sS1e wachst ın der reue,
amp: Haß, uge un! Angst s ist Freude un!
aus der ewaäahrung S1e ist die Talit der hnmac  igen
(nicht ber iıhre Entstellung ın der azı-Zeı raUrc
reude!‘‘) Sıie ist die Erfüllung eiınes Harrens auf ott 1ın
der Not, Kairos der Gottesnähe, eUe Offenbarung Got-
teS, sprudelnde Quelle, die ın Gemeinschaft mit Gott S@Ee1-
Ne TITreuen angeboten wIird vgl Joh 4, 130)
Um die T1C.  ıge Deutung dieser Erfahrung erreichen,
MU. INa  - VO  - Horer des Wortes werden. Die
gekehrte Richtung VO. 'Lun ZU oren WwITrd 1er aD-
sichtlich betont.)
T1SLTUS selbst zeigt den Zugang selıner vollen Freude
Wer eın eCc auf Freude, rohlocken un! hat, das
ist AaUuSs der ergpre: bekannt vgl Mt D 4, 11—-12; 6,
Z Joh 3, 29b) Es ist die Freude der Tau ach der
ihres Kındes Die Freude ach der ' ITrauer ist das unver -

gängliche Erbe, das der Herr seinen Jungern hinterlassen
hat vgl Joh 16, 211) Die Apostelgeschichte g1bt Zeug-
nN1ıSsS VO  - ihren Erfahrungen (vgl y 41; 13,
Das Neue Testament beginnt mıit dem ngelgru. 99  reue
dich, Marıa!*‘8 un! mıiıt der Engelbotschaft dıie Hırten
(Lk k: 28; 2 10) DiIie vielleicht alteste Schrift des euen
Testaments Spricht VO 171el Bedraäangnıis, aber auch VO  -

der Freude des eiligen Geistes vgl ess Tı 6; vgl
alıre freue dich mıiıt manchen modernen xegeten.
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auch Kor 7, 4) Besonders 1LIiTe1ICcC sSınd die Worte des
Petrusbriefes: etr 4, 12—-14; 1, ‚„„Der theologische
Grundansatz hinter en Aussagen ber Freude 1M Le!l-
den DZw Freude ach dem Leıiden) ist Angesıichts des
totalen Gegensatzes VO  - ungerechtem Aon un! dem Aon
der Gerechten bedeuten Leiden und erfolgung der (Ge-
recC.  ıgkeıt jetzt fur diese TUund ZUT Freude Die Gerech-
igkeıt erweiıst sıiıch geradezu ın der erfolgung Jetzt Da-
be1 WwITrd eın ezug Leiden un! Herrlichkeit des Chri1-
STUS durchaus nıcht immer gesehen ., handelt sich

voneinander unabhängige Parallelvorstellungen, die
ihren USCTUC vlelfaltıg, auch der Konzeption
der Erwaählung der Armen und Nıedrigen fand‘‘92

W Quelle der Freude ist die begluckende abe Gottes VO
un! us  1C ater, UrC den Sohn 1M eıligen Geist. S1e stromt auch

aQus en Gutern und Werten der Welt und der na S1e
ist 1Ns Herz des Menschen eingegossen. Es g1bt aber uch
Freude als undefiniıerbares Geheimnıiıs.
en dieser personlichen rfahrung ist die Freude
dus ex1istendiı der Kiıirche und CO-ex1istendiı ın der Kırche,
inr konstitutives Element un! kommunikatives Zeichen
Slie fangt mıit dem Christsein der au{ie S1e ist die
eele der ırchliıchen FWFeler, besonders der Eucharıiıstıie,
Ta des aubens un! der offnung, aC der Jle
Freude 1n der Kırche un:! Urc die Kırche ist auch cha-
riısmatısche Sendung, dıe 1eDbende und lebensvolle Krea-
ıvıtat 1ın und f{ur die Kıiırche, fur dıe freudlose Welt
Eın sicherer Zugang der reinsten Freude ist der Weg
UrCcC Leiıden Dann ist die Freude Christı ın vollkom-
INe  5 Die ewanhnrung dieser Freude ist zugleıic ewah-
run des Jüungers Christi ohne Freude SINnd WIT albcnrı-
sten, die Kırche eın Zweckverein, Glaube Ideolo-
gıe Die ‚sobrlıa ebrietas‘‘ und ‚ebrıa sobrietas‘‘ sSınd
Zeugn1s der 1I5C fur diese Welt, OtSCHa VO  - der vol-
len Freude, der die mıiıt-leidenden Dıener eım Jung-
sten Gericht eingeladen Sind. SOo ist Freude auch Endform
der Kırchel0

Berger, chara Teude), 1n OTS! alz Gerhard Schneiuder (Hrsg.),
Kxegetisches Worterbuch ZU) Neuen Testament JA and 3, utt-
gart erlıin Koln Maınz 19383, Spalte 7-1 nıer:

Vgl. "ING I) 4138.


